 

 
 
Über das Buch
 
Mit diesem Band ist die Edition der Gedichte des aus Argentinien stammenden Lyrikers Jorge Luis Borges abgeschlossen - eines der größten Dichter des 20. Jahrhunderts. Der vorliegende Band versammelt die Werke der siebziger und achtziger Jahre, also die späten Gedichte, in denen Borges eine vollkommene Beherrschung aller Formen und Themen erreicht hatte.
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La rosa profunda
Die tiefe Rose (1975)

 
 
Vorwort
 
Zur romantischen Lehre von einer Muse, die die Poeten inspiriert, bekannten sich die Klassiker; die klassische Lehre vom Gedicht als Leistung der Intelligenz wurde von einem Romantiker, Poe, um 1846 verkündet. Der Tatbestand ist paradox. Außer einigen Sonderfällen traumhafter Inspiration – der Traum des Hirten, von dem Beda berichtet, Coleridges berühmter Traum – besitzen offensichtlich beide Lehren ihren Teil der Wahrheit, abgesehen davon, daß sie verschiedenen Etappen des Vorgangs entsprechen. (Unter Muse haben wir das zu verstehen, was die Hebräer und Milton den Geist nannten und unsere traurige Mythologie das Unbewußte nennt.) Was mich betrifft, so ist der Vorgang mehr oder minder unveränderlich. Ich beginne eine Form zu ahnen, eine Art ferner Insel, die später eine Erzählung oder ein Gedicht sein wird. Ich sehe das Ende und sehe den Anfang, nicht das, was zwischen beiden liegt. Dies enthüllt sich mir allmählich, wenn die Sterne und der Zufall günstig sind. Mehr als einmal muß ich den Weg durch die Schattenzone doppelt zurücklegen. Ich versuche so wenig wie möglich in die Entwicklung des Werks einzugreifen. Ich möchte nicht, daß meine Meinungen, das Wertloseste, was wir besitzen, es verzerren. Der Begriff der engagierten Kunst ist Tölpelei, weil niemand im geringsten weiß, was er ausführt. Ein Schriftsteller, bekannte Kipling, kann eine Fabel aushecken, aber nicht in ihre Moral eindringen. Er muß seiner Einbildungskraft treu sein und nicht den bloßen flüchtigen Umständen einer vermuteten »Wirklichkeit«.
Die Literatur geht vom Vers aus und mag erst nach Jahrhunderten die Möglichkeit der Prosa erkennen. Aus vierhundert Jahren haben die Angelsachsen eine nicht selten wunderbare Dichtung hinterlassen und eine kaum bemerkbare Prosa. Das Wort dürfte am Anfang ein magisches Symbol gewesen sein, das der Wucher der Zeit verbraucht haben mag. Die Sendung des Dichters wäre es, dem Wort, wenn auch nur teilweise, seine ursprüngliche und nun verborgene Tugend zurückzuerstatten. Zwei Pflichten hätte jeder Vers: einen genauen Umstand mitzuteilen und uns körperlich zu berühren, wie die Nähe des Meeres. Hier ein Beispiel Vergils:
 
Sunt lacrymae rerum et mentem mortalia tangunt
 
Eines von Meredith:
 
Not till the fire is dying in the grate
Look we for any kinship with the stars
 
Oder dieser Alexandriner von Lugones, dessen Spanisch zum Lateinischen zurückkehren möchte:
 
El hombre numeroso de penas y de días.
[Der Mensch, zahlreich an Kummer und Tagen]
 
Solche Verse gehen im Gedächtnis ihren wechselvollen Weg.
Am Ende so vieler – und zu vieler – Jahre der Ausübung der Literatur bekenne ich mich nicht zu einer Ästhetik. Wozu den natürlichen Grenzen, die uns die Gewohnheit aufzwingt, diejenigen einer beliebigen Theorie hinzufügen? Theorien sind, wie die Überzeugungen politischer oder religiöser Art, nichts anderes als Reize. Sie variieren je nach Schriftsteller. Whitman hatte recht, den Reim abzulehnen; diese Ablehnung wäre im Fall Hugos unsinnig gewesen.
Beim Lesen der Fahnen dieses Buches stelle ich mit einigem Mißbehagen fest, daß die Blindheit einen weinerlichen Platz einnimmt, den sie in meinem Leben nicht hat. Die Blindheit ist eine Klausur, aber auch eine Befreiung, eine den Erfindungen günstige Einsamkeit, ein Schlüssel und eine Algebra.
 
Buenos Aires, Juni 1975
J.L.B.

 
 
Yo
 
La calavera, el corazón secreto,
Los caminos de sangre que no veo,
Los túneles del sueño, ese Proteo,
Las vísceras, la nuca, el esqueleto.
Soy esas cosas. Increíblemente
Soy también la memoria de una espada
Y la de un solitario sol poniente
Que se dispersa en oro, en sombra, en nada.
Soy el que ve las proas desde el puerto;
Soy los contados libros, los contados
Grabados por el tiempo fatigados;
Soy el que envidia a los que ya se han muerto.
Más raro es ser el hombre que entrelaza
Palabras en un cuarto de una casa.

 
 
Ich
 
Der Schädelknochen, das geheime Herz,
die Wege des Blutes die ich nicht sehe,
die Tunnel des Traums, der ein Proteus ist,
die Eingeweide, der Hals, das Skelett.
Ich bin all dieses. Unglaublicherweise
bin ich auch die Erinnerung an ein Schwert
und an eine einsam sinkende Sonne,
die sich zu Gold streut, zu Schatten, zu Nichts.
Ich bin der vom Hafen aus Schiffe sieht,
bin die gezählten Bücher, die gezählten
Stiche, die von der Zeit ermüdet sind,
bin der jene beneidet die längst starben.
Noch seltsamer ist es, der Mensch zu sein,
der Wörter flicht im Zimmer eines Hauses.

 
 
Cosmogonía
 
Ni tiniebla ni caos. La tiniebla
Requiere ojos que ven, como el sonido
Y el silencio requieren el oído,
Y el espejo, la forma que lo puebla.
Ni el espacio ni el tiempo. Ni siquiera
Una divinidad que premedita
El silencio anterior a la primera
Noche del tiempo, que será infinita.
El gran río de Heráclito el Oscuro
Su curso misterioso no ha emprendido,
Que del pasado fluye hacia el futuro,
Que del olvido fluye hacia el olvido.
Algo que ya padece. Algo que implora.
Después la historia universal. Ahora.

 
 
Kosmogonie
 
Nicht Finsternis noch Chaos. Finsternis
verlangt Augen die sehen, wie der Klang
und die Stille nach dem Gehör verlangen,
der Spiegel nach der Form die ihn bevölkert.
Weder der Raum noch die Zeit. Nicht einmal
eine Gottheit, die jene Stille vor
der ersten Nacht – sie wird unendlich sein –
der Zeit vorausbedenkt. Der große Fluß
von Heraklit dem Dunklen hat noch nicht
seinen mysteriösen Lauf begonnen,
der vom Vergangenen zur Zukunft fließt,
der vom Vergessen hinfließt zum Vergessen.
Etwas das schon leidet. Etwas das fleht.
Dann die Universalgeschichte. Jetzt.

 
 
El sueño
 
Cuando los relojes de la media noche prodiguen
Un tiempo generoso,
Iré más lejos que los bogàvantes de Ulises
A la región del sueño, inaccesible
A la memoria humana.
De esa región inmersa rescato restos
Que no acabo de comprender:
Hierbas de sencilla botánica,
Animales algo diversos,
Diálogos con los muertos,
Rostros que realmente son máscaras,
Palabras de lenguajes muy antiguos
Y a veces un horror incomparable
Al que nos puede dar el día.
Seré todos o nadie. Seré el otro
Que sin saberlo soy, el que ha mirado
Ese otro sueño, mi vigilia. La juzga,
Resignado y sonriente.

 
 
Der Traum
 
Wenn die Uhren der Mitternacht
eine großmütige Zeit verströmen,
werde ich weiter gehen als die Vorruderer des Odysseus
in die Region des Traums, unzugänglich
dem menschlichen Erinnern.
Aus diesem Flutland berge ich Reste,
die ich nie ganz begreife:
Gräser von schlichter Botanik,
leicht abweichende Tiere,
Gespräche mit den Toten,
Gesichter die in Wahrheit Masken sind,
Wörter aus uralten Sprachen
und manchmal ein Grauen, nicht vergleichbar
dem, das uns der Tag geben kann.
Ich werde alle sein oder keiner. Ich werde der Andere sein,
der ich bin, ohne es zu wissen, der betrachtet hat
diesen anderen Traum, mein Wachen. Er beurteilt es,
resigniert und lächelnd.

 
 
Browning resuelve ser poeta
 
Por estos rojos laberintos de Londres
descubro que he elegido
la más curiosa de las profesiones humanas,
salvo que todas, a su modo, lo son.
Como los alquimistas
que buscaron la piedra filosofal
en el azogue fugitivo,
haré que las comunes palabras
– naipes marcados del tahúr, moneda de la plebe –
rindan la magia que fue suya
cuando Thor era el numen y el estrépito,
el trueno y la plegaria.
En el dialecto de hoy
diré a mi vez las cosas eternas;
trataré de no ser indigno
del gran eco de Byron.
Este polvo que soy será invulnerable.
Si una mujer comparte mi amor
mi verso rozará la décima esfera de los cielos concéntricos;
si una mujer desdeña mi amor
haré de mi tristeza una música,
un alto río que siga resonando en el tiempo.
Viviré de olvidarme.
Seré la cara que entreveo y que olvido,
seré Judas que acepta
la divina misión de ser traidor,
seré Calibán en la ciénaga,
seré un soldado mercenario que muere
sin temor y sin fe,
seré Polícrates que ve con espanto
el anillo devuelto por el destino,
seré el amigo que me odia.
El persa me dará el ruiseñor y Roma la espada.
Máscaras, agonías, resurrecciones,
destejerán y tejerán mi suerte
y alguna vez seré Robert Browning.

 
 
Browning beschließt Dichter zu sein
 
In diesen roten Labyrinthen Londons
entdecke ich, daß ich erwählt habe
den seltsamsten der menschlichen Berufe,
sofern nicht alle das auf ihre Art sind.
Wie die Alchimisten,
die den Stein der Weisen suchten
im flüchtigen Quecksilber,
werde ich die gewöhnlichen Wörter
– gezinkte Karten des Spielers, Kleingeld der Menge –
zwingen, die Magie preiszugeben, die ihnen gehörte,
als Thor der Gott war und das Dröhnen,
der Donner und das Gebet.
Im Dialekt von heute
werde ich meinerseits die ewigen Dinge sagen;
ich werde versuchen, des großen Echos
von Byron nicht unwürdig zu sein.
Dieser Staub, der ich bin, wird unverwundbar sein.
Wenn eine Frau meine Liebe teilt,
wird mein Vers die zehnte Sphäre der konzentrischen Himmel berühren;
wenn eine Frau meine Liebe verschmäht,
werde ich aus meinem Kummer eine Musik machen,
einen hehren Fluß, der in der Zeit weiterhallen soll.
Ich werde davon leben, daß ich mich vergesse.
Ich werde das Gesicht sein, das ich flüchtig sehe und vergesse,
ich werde Judas sein, der die
göttliche Mission annimmt, Verräter zu sein,
ich werde Caliban sein im Sumpf,
ich werde ein Söldner sein, der stirbt
ohne Furcht und ohne Glauben,
ich werde Polykrates sein, der mit Entsetzen
den Ring sieht, vom Schicksal zurückgegeben,
ich werde der Freund sein, der mich haßt.
Der Perser wird mir die Nachtigall geben und Rom das Schwert.
Masken, Todeskämpfe, Auferstehungen
werden mein Schicksal entflechten und flechten,
und irgendwann werde ich Robert Browning sein.

 
 
Inventario
 
Hay que arrimar una escalera para subir. Un tramo le falta.
¿Qué podemos buscar en el altillo
Sino lo que amontona el desorden?
Hay olor a humedad.
El atardecer entra por la pieza de plancha.
Las vigas del cielo raso están cerca y el piso está vencido.
Nadie se atreve a poner el pie.
Hay un catre de tijera desvencijado.
Hay unas herramientas inútiles.
Está el sillón de ruedas del muerto.
Hay un pie de lámpara.
Hay una hamaca paraguaya con borlas, deshilachada.
Hay aparejos y papeles.
Hay una lámina del estado mayor de Aparicio Saravia.
Hay una vieja plancha a carbón.
Hay un reloj de tiempo detenido, con el péndulo roto.
Hay un marco desdorado, sin tela.
Hay un tablero de cartón y unas piezas descabaladas.
Hay un brasero de dos patas.
Hay una petaca de cuero.
Hay un ejemplar enmohecido del Libro de los Mártires de Foxe, en intrincada letra gótica.
Hay una fotografía que ya puede ser de cualquiera.
Hay una piel gastada que fue de tigre.
Hay una llave que ha perdido su puerta.
¿Qué podemos buscar en el altillo
Sino lo que amontona el desorden?
Al olvido, a las cosas del olvido, acabo de erigir este monumento,
Sin duda menos perdurable que el bronce y que se confunde con ellas.

 
 
Inventar
 
Man muß eine Leiter anstellen, um hinaufzusteigen. Eine Sprosse fehlt.
Was können wir anderes auf dem Speicher suchen,
als was die Unordnung auftürmt?
Es riecht feucht.
Die Abenddämmerung dringt durchs Bügelzimmer ein.
Die Deckenbalken sind niedrig und der Boden eingesunken.
Keiner wagt aufzutreten.
Da ist ein ausgeleiertes Klappbett.
Da ist einiges unbrauchbares Werkzeug.
Da steht der Rollstuhl des Toten.
Da ist ein Lampenfuß.
Da ist eine zerfranste Hängematte aus Paraguay, mit Troddeln.
Da sind Geräte und Papiere.
Da ist ein Bild von Aparicio Saravias Generalstab.
Da ist ein altes Kohlebügeleisen.
Da ist eine Uhr mit angehaltener Zeit und zerbrochenem Pendel.
Da ist ein abgeblätterter Goldrahmen, ohne Bild.
Da ist ein Spielbrett aus Pappe mit einzelnen Figuren.
Da ist ein Kohlebecken mit zwei Füßen.
Da ist ein Lederkoffer.
Da ist ein angeschimmeltes Exemplar von Foxes Book of Martyrs in komplizierter Fraktur.
Da ist eine Fotografie, die längst jeden zeigen könnte.
Da ist ein morsches Fell, das einem Tiger gehört hat.
Da ist ein Schlüssel, der seine Tür verloren hat.
Was können wir anderes auf dem Speicher suchen,
als was die Unordnung auftürmt?
Dem Vergessen, den Dingen des Vergessens habe ich dies Monument errichtet,
zweifellos weniger dauerhaft als Erz, und es vermischt sich mit ihnen.

 
 
La pantera
 
Tras los fuertes barrotes la pantera
Repetirá el monótono camino
Que es (pero no lo sabe) su destino
De negra joya, aciaga y prisionera.
Son miles las que pasan y son miles
Las que vuelven, pero es una y eterna
La pantera fatal que en su caverna
Traza la recta que un eterno Aquiles
Traza en el sueño que ha soñado el griego.
No sabe que hay praderas y montañas
De ciervos cuyas trémulas entrañas
Deleitarían su apetito ciego.
En vano es vario el orbe. La jornada
Que cumple cada cual ya fue fijada.

 
 
Der Panther
 
Hinter den starken Stäben wird der Panther
den eintönigen Weg stets wiederholen,
der (doch weiß er es nicht) sein Schicksal ist
des schwarzen Juwels, unselig gefangen.
Tausende gehen und Tausende kehren
zurück, aber einzig und ewig ist
der Panther, schicksalhaft, der in der Höhle
die Gerade zieht, die ewig ein Achilles
im Traum zieht, den der Grieche einmal träumte.
Er weiß nicht, daß es Wiesen gibt und Berge
mit Hirschen, deren bebende Gedärme
für seine blinde Gier ein Schwelgen wären.
Vergebens ist die Welt Vielfalt. Das Etmal,
das jeder von uns geht, steht längst schon fest.

 
 
El bisonte
 
Montañoso, abrumado, indescifrable,
Rojo como la brasa que se apaga,
Anda fornido y lento por la vaga
Soledad de su páramo incansable.
El armado testuz levanta. En este
Antiguo toro de durmiente ira,
Veo a los hombres rojos del Oeste
Y a los perdidos hombres de Altamira.
Luego pienso que ignora el tiempo humano,
Cuyo espejo espectral es la memoria.
El tiempo no lo toca ni la historia
De su decurso, tan variable y vano.
Intemporal, innumerable, cero,
Es el postrer bisonte y el primero.

 
 
Der Bison
 
Bergig, erdrückend, unenträtselbar,
rot wie die Kohlenglut, wenn sie erlischt,
geht er wuchtig und langsam durch die vage
Einsamkeit seines unendlichen Ödlands.
Er hebt die gewappnete Stirn. In diesem
uralten Stier voll von schlummerndem Zorn
seh ich die Roten Männer aus dem Westen
und die Verschollenen von Altamira.
Dann denk ich, daß er Menschenzeit nicht kennt,
deren Spuk-Spiegel das Gedächtnis ist.
Die Zeit berührt ihn nicht, noch die Geschichte
ihres Ablaufs, so vielfältig und eitel.
Außerhalb der Zeit, unzählig und Null,
ist er der erste Bison und der letzte.

 
 
El suicida
 
No quedará en la noche una estrella.
No quedará la noche.
Moriré y conmigo la suma
Del intolerable universo.
Borraré las pirámides, las medallas,
Los continentes y las caras.
Borraré la acumulación del pasado.
Haré polvo la historia, polvo el polvo.
Estoy mirando el último poniente.
Oigo el último pájaro.
Lego la nada a nadie.

 
 
Der Selbstmörder
 
Kein Stern wird bleiben in der Nacht.
Die Nacht wird nicht bleiben.
Ich werde sterben, und mit mir die Summe
des unerträglichen Universums.
Ich werde die Pyramiden tilgen, die Orden,
die Kontinente und die Gesichter.
Ich werde die Anhäufung der Vergangenheit tilgen.
Ich werde die Geschichte zu Staub machen, den Staub zu Staub.
Ich betrachte den letzten Sonnenuntergang.
Ich höre den letzten Vogel.
Ich vermache Keinem das Nichts.

 
 
Espadas
 
Gram, Durendal, Joyeuse, Excalibur.
Sus viejas guerras andan por el verso,
Que es la única memoria. El universo
Las siembra por el Norte y por el Sur.
En la espada persiste la osadía
De la diestra viril, hoy polvo y nada;
En el hierro o el bronce, la estocada
Que fue sangre de Adán un primer día.
Gestas he enumerado de lejanas
Espadas cuyos hombres dieron muerte
A reyes y serpientes. Otra suerte
De espadas hay, murales y cercanas.
Déjame, espada, usar contigo el arte;
Yo, que no he merecido manejarte.

 
 
Schwerter
 
Gram, Durendal, Joyeuse, Excalibur.
Es wandern ihre alten Kriege durch
den Vers, der einziges Erinnern ist.
Die Welt verstreut sie im Norden und Süden.
Im Schwert verharrt noch die Verwegenheit
der rechten Manneshand, heut Staub und Nichts;
im Eisen, in der Bronze lebt der Stich,
der Adams Blut war eines ersten Tages.
Ich habe Taten aufgezählt von längst
entlegenen Schwertern, deren Männer Schlangen
und Könige erschlugen. Es gibt andre
Arten von Schwertern, an der Wand, ganz nah.
Laß mich, o Schwert, bei dir die Kunst verwenden;
ich, der ich nicht verdiente, dich zu führen.
 
 
Möchten Sie weiterlesen?
Den vollständigen Text gibt es als E-Book bei Ihrem Buchhändler im Internet.
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